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JÜlgemeine

||®^weîsettf^e militâtfitting.
Organ ber fdjtteiserifcfyen -Ermee.

Per 5d)ö)et3. JUtlitftrjeitf^rift XXVII. ^rguitg.

öafel, 18. 3um. Vili, organa, 1862. Mr. «4.

£ie f^wei^erif^e ajctlitârjcitung crfcfecùtt in w5d>cnttt*err ©oppelnummern. ©er $ref$ bi» @nbc 1862 ijì franto bur$ bie

ganje ©djtveij. ftr. 7. —. £te SSeftcltungen werbeu bireft an bie 23erlag8l)anblung „&ie @djtoeigl)ûufertf<ï)e $BettagÖlmd)=
feanblnng in SBafel" abrefftrt, ber SSctrag roirb bei ben auswärtigen Slbonnenten buri) SJiacljnatyme erhoben.

Serantworttitfecr Sftebaftor: Oberft SBielanb.

Geriet)! bee Jlrfytt-eijerif/ajen Jttilitarìreuartemente über ba* $afa 1861.

(gortfefcung.)

8. tanattetiefdmlen.

a. Refrutenf*ulen.
©Ö fonben 6 KaoaÜerie*Refmtettftfeitlen ftatt, unb gmar in Slarau, Sem, ©olombiet, Bt. ©aüen/

©enf unb Sintettfeut.
Sie Safel bet infftuitten Reftuten, fo mie- bet gu ben ©*uten feeigegogenen Kabet, Slfpitanten unb

Remonten etgibt ft* auö fotgenbet Uebetft*t:
cnfßuten. SlelruU.i.

Äantone. Äacer. Slfpiranten. SDragoner. ®ufcen. ©ragoner. ©uiben. Sotal.

Süricfe 15 — 13 — 33 — 61

Setn 35 9 28 1 53 8 134

Sitgetn 6 — 18 — 14 — 38

©*mt)g 2 — — — — 9 11

gteibutg 6 — ¦ 2 — 18 — 26

©olotfeutn 2 1 1 — 8 — 12

Safelftabt 3 — — — — 2 5

Safellanbf*oft 2 3 — — — 10 15

@*afffeaufen 5 — 7 — 6 — 18

Bt. ©aüett 12 — 4 — 14 — 30

©taubünben 3 1 — 8 — 11 23

Statgau 13 2 1 — 13 — 29

Sfeurgau 7 — 1 — 6 — 14

Sefftn 4 1 8 — 6 19

Saabt 17 2 7 — 24 — 50

Reuenburg — 1 — — — 1 2

©enf 1 4 — — — 12 17

Sotat 133 24 82 17 189 59 504

1860 118 30 91 214 430

Sie Reftutitung feat ft* fomit gegenübet bem Dotigen Safer oermefert um 34 Reftuten; aber au*
biefe Safel ftefet no* um gitfo 41 SJta'nn untet bem alö Rotm aufgeffeüten jäfetti*en Sebatf. Seoor in*

beffett bfefjfaüö gegen bie betreffenben Kantone mettete 3Rafttegeln gut Komptetitung ifetet Kompagnien et=

griffen metben, mitb oot Slüem gemättigt metben muffen, mel*en ©inffuft bk but* boö neue ®efefe ge--

wàfate fütgete Sienffgeit auf bie Reftutitung auöübe.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XXVII. Jahrgang.

Basel, 18. Juni. VIII. Jahrgang. 1862.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Dcr Preis bis Ende 1862 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werdeu direkt an die Verlagshandlung „die Schweighanserischt Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt. der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Bericht des schweizerischen Militardepartements über das Jahr 1861

(Fortsetzung.)

8. Kavallerieschulen,

a. Rekrutenschulen.

Es fanden 6 Kavallerie-Rekrutenschulen statt, und zwar in Aarau, Bern, Colombier, St. Gall<

Genf und Winterthur.
Die Zahl der instruirten Rekruten, so wie- der zu den Schulen beigezogenen Kader, Aspiranten und

Remonten ergibt sich aus folgender Uebersicht:
Avkömen. Rekrut^.,.

Kantone. Kader. Aspiranten. Dragoner. Guioen. Dragoner. Guiden. Total.

Zürich 15 — 13 — 33 — 61

Bern 35 9 28 1 53 8 134

Luzern 6 — 18 — 14 — 38

Schwyz 2 — — — — 9 11

Freiburg 6 — > 2 — 18 — 26

Solothurn 2 1 1 — 8 — 12

Baselstadt 3 — — — — 2 5

Basellandschaft 2 3 — — — 10 15

Schaffhausen 5 — 7 — 6 — 18

St. Gallen 12 — 4 — 14 — 30

Graubünden 3 1 — 8 — 11 23

Aargau 13 2 1 — 13 — 29

Thurgau 7 — 1 — 6 — 14

Tcsstn 4 1
*

— 8 — 6 19

Waadt 17 2 7 — 24 — 50

Neuenburg — 1 — — — 1 2

Genf l 4 — — — 12 17

Total 133 24 82

91

17 189

214

59 504

1860 118 30 430

Die Rekrutirung hat sich somit gegenüber dem vorigen Jahr vermehrt um 34 Rekruten; aber auch

diese Zahl steht noch um zirka 41 Mann unter dem als Norm aufgestellten jährlichen Bedarf. Bevor

indessen dießfalls gegen die betreffenden Kantone weitere Maßregeln zur Kompletirung ihrer Kompagnien

ergriffen werden, wird vor Allem gewärtigt werden müssen, welchen Einfluß die durch das neue Gefetz

gewährte kürzere Dienstzeit auf die Rekrutirung ausübe.
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Sic Sluöwofel on SRannftfeaft unb ^fetben batf
ou* biefeö Safer cine gute genannt werben ; bagegen

laffen Sluörüftung unb Kteibung in oielen Kantonen

no* gu wüuftfeen übrig, ba bie Refruten nid)t über=

aü mit neuem gutem SRoteriat atto ben ©taotönta*
goginen oerftben merben.

Saö ©rgcbnif? ber S"ftntftion bet Refruten he*

friebigte im SlUgemeinen ; bagegen iff bie S»fttttftion
ber Offigiere unb Unterofftgiere uo* ni*t ouf bem

wünftfebaren ©tanbpttnfte angelangt.

Untet ben 24 Offtgieröafpironten beRnbcn 18 Stfpi=

ronten II. Klaffe, 5 Stfpironten I. Ktoffe unb 1

Sferbargtafpirant. Sie Slfpiranten II. Ktoffe ftnb

binlängli* oorberettet, Offtgieréftcïten gu üfeerntfemen,
mobei jebo* ni*t überfeben wetben batf, baf} bie

dementate Kenntnift bet Réglemente oüein ben tu**
tigen Reitetoffigier uo* ni*t ouömo*t. ©in Su=
wachi tü*tiger Reitetofftgiete, im wafeten ©inne beö

Sotteö, wäre überfeoupt ein feofeet ©ewinn für baö

Offigietöfotpö bet KaöaÜerie, bem man übrigenö me=

bet Siebe gur Saffe, no* Sfeätigfeit inner unb au*
ftet bem Sienft afefpte*en fann.

Sie Remonten ftnb für bie furge 3ftt/ Me ifenen

baö ©efeij gibt, fo giemti* bratt*bar geworben. Sa
eö ftd) in ben Remontenfurfen um baö Sureiten ro=

feer Vferbe banbelt, fo bürfte eö für bie Sutunft
gwedmäfuger fein, bie Remontenfurfe mit bem Sln=

fange ber Refrtitenfurfe, ftatt mit bem ©*luffe bet*
felben gufammenfoüen gu laffen; cö märe benn auch

©etegenfeeit geboten, Reitet unb Vferbe, bie ni*t ge=

uügenbe gortfd)ritte gema*t feaben, länger gu befeat*

ten. Stud) biefeö Safer ift bic oerbältnifiuiäfng fleine

Safel oon Remonten auffällig. Sen Kantonen fann
ni*t genug empfofelen werben, eine genauere Kon*
trote über bie Remontenpffi*t gu üben unb gu bie=

fem Sefeufe namentli* aud) Sßfertefontrolen angtt=
legen. Säferenb Sugern fogar Referoiften alö Re=

monten einberief, ftbidte Slargau auf gmei ©titenfotn=

pagnien nur einen 3Rann.

b. Sieberfeolttngöfutfe.

Su folcben mutben fämmtli*e 22 Stagonerfom*
pognien uub 8 ©uibenfompagnien beö Sluegugö, fo

wie bie beiben Referoe=Sragonetfompagnien 34 unb

35 Don Saabt einberufen; lefeterc weit fte bei Set=

f*metguug ber SUteröftaffen bei Sluögugö unb ber

Referoe in biefem Kanton ben Sienft oon Sluögüger*

fompagnien gu ma*en feaben.

Sie Kompagnien 15 nnb 17 oon Soabt ma*ten
ifeten Sienft gïeiéfegeitig mit bet Senttatf*ute ; bie

©uibenfompognie Rt. 7 oon ©enf mat gum Smp*
pengufammengttg einbetufen.

golgenbeö iff ber ^räfengetat, mit wel*em bie

eingelnen Kompagnien einrücften; gur Sergtei*ung
folgt mieber bie Slngafee ber Kontrolenffärfe auf 1.

Sanuar 1861:

Contrôle auf ^räfenjetat
i .Sanitär 1861. 1861.

S to }oner:
Rr. 1 bon ©*afffeoufcn 85 71

2 * Sern 57 53
3 s Suri* 65 63
4 * @t. ©aüen 79 66
5 s greiburg 73 65

* 6 * 75 65
7 Soabt 39 44
8 * ©olotfeurn 73 65
9 * ©t. ©aüen 95 76

* 10 Sern 60 56
11 * 61 55
12 Suri* 67 58
13 * Setn 57 58
14 * Sfeutgau 88 79
15 Saabt 55 46

* 16 * Statgau 48 49
* 17 * Saabt 64 50

18 - Slotgon 52 41
19 * Süti* 71 69
20 * Sugern 87 90
21 * Setn 63 61

* 22 3 * 54 57
23 Soabt ' 82 77

24 * * 63 65

1613 1479

© uiben.

Rt. 1 Don Setn 40 31

2 * @*wpg 32 32
3 Safelftabt 27 17

* 4 * Safetlanbftfeaft 39 22
5 ©raubünben 45 20
6 * Reuenburg 35 30

* 7 * ©enf 43 35
8 Sefftn 19 19

280 206

Sn Sfeun unb Reunfir* fanben, Dom Oberften
ber KaöaÜerie petföttli* fommonbirt, gmei gröftete

Siebetfeotungöfurfe ftatt: in Sfeun oon 6 Sragoner*
fompagnien, in Reunfir* oon 6 Sragonerfompag*
nien unb einer ©uibenfompagnie mit 3«îug einer

6 ÏÏ Satterie. Sie Serbinbung oon KaöaÜerie mit
SlrtiUerie gum Siebcrfeotttngöfurö erwieö ft* alö in*
ffrttftio für beibe Soffen. Saö in fämmt!i*en Sie*
beifcolungöfurfen errei*te Refultat mirb oom Ober*
ften ber Saffe alö ein guteö begei*net. SiSgiplin
mie ©efunbfecitêbicnff mar bei aücjj Kutfen fefa gut.

Sie Stnotbnung bex Hebungen" unb Sufpeftionen
bet Refetbefompagniett mat bieftmat no* ben Kan*
tonen übettaffen. Sie Kompagnien tüdten gu biefen

Snfpeftionen in folgenber ©tätfe ein:

Contrôle. ©ffeïti».

Stagonet.
Rt. 23 oon Suri* 84 71

24 * Setn 110 78
25 99 68

Stanöpott 293 217
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Dic Auswahl an Mannschaft nnd Pferden darf
auch dieses Jahr eine gute geuauut wcrden; dagcgcn
lassen Ausrüstung und Kleidung in vielen Kantonen
noch zu wünschen übrig, da die Rekruten nicht überall

mit neuem gutem Material aus dcn Staatsma-
gazincn vcrsehcn wcrdcn.

Das Ergebniß dcr Instruktion der Rekruten

befriedigte im Allgemeinen; dagegen ist die Instruktion
der Offiziere und Unterofsiziere noch nicht auf dem

wünschbarcn Standpunkte angelangt.

Unter den 24 Ofsiziersafpiranten bestnden 18
Aspiranten II. Klasse, 5 Aspiranten I. Klasse und 1

Pferdarztaspirant. Die Aspiranten II. Klasse sind

hinlänglich vorbereitet, Osfiziersstcllen zu übernahmen,
wobei jcdoch nicht übersehen werden darf, daß die

elementare Kenntniß der Réglemente aNein den

tüchtigen Rciteroffizier noch nicht ausmacht. Ein
Zuwachs tüchtiger Reiterofsiziere, im wahren Sinne des

Wortes, wäre überhaupt cin hoher Gewinn für das

Ofsizierskorps der Kavallerie, dem man übrigens weder

Liebe zur Waffe, noch Thätigkeit inner und außer

dem Dienst absprechen kann.

Die Remonten stnd für die kurze Zeit, die ihnen
das Gesetz gibt, so ziemlich brauchbar geworden. Da
es sich in den Remontenkursen um das Zureiten
roher Pfcrde bandelt, so dürfte es für die Zukunft
zweckmäßiger fein, die Remontenknrse mit dem

Anfange der Rekrutenkurse, statt mit dem Schlusse
derselben zusammenfallen zu lasseu; cs wäre denn auch

Gelegenheit geboten, Reiter und Pferde, die nicht

genügende Fortschritte gemacht haben, länger zu behalten.

Auch dieses Jahr ist dic verhältnißmäßig kleine

Zahl von Remonten auffällig. Den Kantonen kann

nicht genug empfohlen werden, eine genauere Kontrole

über die Remontenpflicht zu üben und zu diesem

Behufe namentlich auch Pferdekontrolen
anzulegen. Während Luzern sogar Reservisten als
Remonten einberief, schickte Aargau auf zwei Elitenkompagnien

nur einen Mann.

Kontrole auf Präscnzetat

d. Wiederholungskurse.

Zu solchen wurden sämmtliche 22 Dragonerkompagnien

und 8 Gnidenkompagnien des Auszugs, so

wie die beiden Reserve-Dragonerkompagnien 34 und

35 von Waadt einberufen; letztere weil sie bei

Verschmelzung der Altersklassen des Auszugs und der

Reserve in diesem Kanton den Dienst von Auszüger-
kompagnien zu machen haben.

Die Kompagnien 15 und 17 von Waadt machten

ihren Dienst gleichzeitig mit der Zentralschule; die

Guidenkompagnie Nr. 7 von Genf war zum
Truppenzufammenzug einberufen.

Folgendes ist der Präsenzetat, mit welchem die

einzelnen Kompagnien einrückten; zur Vergleichung

folgt wieder die Angabe der Kontrolenstärke auf 1.

Januar 1861:

I.Januar 1861. 1861.

Drag oner:
Nr. 1 von Schaffhausen 85 71

- 2 - Bern 57 53

- 3 - Zürich 65 63
- 4 - St. Gallen 79 66
- 5 - Freiburg 73 65
- 6 - - 75 65

- 7 - Waadt 39 44
- 8 - Solothurn 73 65
- 9 - St. Gallen 95 76
- 10 - Bern 60 56
- 11 - - 61 55
- 12 - Zürich 67 58

- 13 - Bern 57 58
- 14 - Thurgau 88 79

- 15 - Waadt 55 46

- 16 - Aargau 48 49

- 17 - Waadt 64 50
- 18 - Aargau 52 41

- 19 - Zürich 71 69

- 20 - Luzern 87 90

- 21 - Bern 63 61

- 22 - - 54 57

- 23 - Waadt ' 82 77

- 24 - - 63 65

1613 1479

Guiden.
Nr. 1 von Bern 40 31

- 2 - Schwyz 32 32

- 3 - Baselstadt 27 17

- 4 - Bascllandschaft 39 22

- 5 - Graubüuden 45 20

- 6 - Neuenbnrg 35 30

- 7 - Genf 43 35

- 8 - Tessin 19 19

280 206

In Thnn und Neunkirch fanden, vom Obersten

der Kavallerie persönlich kommandirt, zwei größere

Wiederholungskurse statt: in Tbun von 6

Dragonerkompagnien, in Neunkirch von 6 Dragonerkompagnien

und ciner Guidenkompagnie mit Zuzug einer

6 5? Batterie. Die Verbindung von Kavallerie mit
Artillerie zum Wiederholungsknrs erwies sich als
instruktiv für beide Waffen. Das in sämmtlichen Wiedel

holungskursen erreichte Resultat wird vom Obersten

der Waffe als ein gutes bezeichnet. Disziplin
wie Gesundheitsdienst war bei allen Kursen sehr gnt.

Die Anordnung der Uebungen^ und Inspektionen
der Reservekompagnien war dießmal noch den

Kantonen überlassen. Die Kompagnien rückten zu diesen

Inspektionen in folgender Stärke ein:

Kontrole. Effektiv.

Dragoner.
Nr. 23 von Zürich 84 71

- 24 - Bern 110 78

- 25 - - 99 68

Transport 293 217
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•v

Kontrote. (Sffcttb.

Sronöport 293 217
Rr. 26 oon Sem 116 84

27 Sugern 62 60
28 * greiburg 81 85

* 29 ©olotfeurn 63 37
30 ©*offfeaufen 41 41
31 @t. ©aüen 80 61

32 * Slargau 70 57
* 33 Sfeurgau 72 60

878 702

Son ben Referoe^©uibeiifompagnien waren eingig

biejenigen Don Sem (l5), Safelftabt (18) unb Sa*

fetlanbftfeaft (18) befammelt, gufammen 41 SRantt

ftarf (na* bex Kontrole gäfetten bie brei Kompag*
nien Sern 18, Safelftabt 11, Safellanbftfeaft 25, gu*
fammen 54 3Äann); bie übtigen Refetoefompagnien
ffnb no* niefet organiftrt.

9. 8cb^rffdjüfcenfdjulen.

a. Ref tntenfcfeulen.
Sie Reftutenftfettlen maten auf bie fünf Saffen=

pläfec Slttbotf, Sière, Sugienfteig, Sfeun unb Sin*
tert&ur oerlegt. Sie in benfelben inffmirten Kaber,
Slfpiranten unb Refruten oertfeeiten ft* auf bie ein=

getnen Kantone wie folgt:
Slfpiranten. SDcetir infiruirte

-—¦—» Scorniate Sftcfrttten inet.
Cantone. Jïaber. ii. m. LÄL Dkîruten. SRefrittcnjafyt. 5% I. Ätajfe.

Suri* 11 4 3 72 60 15
Sern 29 6 4 86 90 —
Sugern 18 2 2 56 45 13

Uri 3 — — 28 15 13

©*wpg 4 1 — 48 30 18
Ofewalben 2 1 1 20 15 6

Ribwolben 2 1 — 23 15 8

®lamö — 1 — — 30 —
3ng 6 1 — 21 15 6

gteibutg 5 1 — 29 24 5

Safeitanbftfeaft 3 2 — 19 15 4
Slppengeü 31. Rfe. 7 — — 23 20 3
@t. ©aüen 5 — 2 41 24 19
®taubünben 10 3 3 63 40 26

Slatgau 14 1 — 49 36 13

Sfeutgau 6 1 — 27 30 —
Sefftn 3 2 2 29 30 1

Saabt 15 7 — 52 60 —
Saüiö 4 1 1 32 ' 20 13

Renenbutg 6 3 3 36 26 t 13

Sotal 153 38 21 754 640 176

Sie Uefeetftfeteitung bei notmalen Refmtenbebat*

feö bettägt, na* Slbte*nung bei notmalcn Sebotfeö

oon ©tatuo (30), boö in golge bei Stonbungtüdeö
ben 3Rilitätuntetti*t fût boö Safet 1861 auf Semil=

lignng beö Sunbeötotfeeö fuöpeubitte, unb ber oon

Sfeutgau unb Saabt gu wenig gefonbten 41 Wann,
immet no* 135 SRonn.

Sutcfe biefe f*on ootigeö Safet namentli* bei bex

Reftutitung bet ©*atff*üfeen gu Soge getretenen

©rftfeetnung oetontoftt, feat bie Sttnbeöoetfainmlung
untetm 11. Heumonat 1861 bie fêinïabung an ben

Sunbeötatfe etlaffen:
„ben ©tunben na*gnfotf*en, mel*e einige Kan=

tone oetanlaffen, öftetö eine boö Setfeältnift beö Kon-

tingentöbebotfeö überftbteitenbe Sat;l Seute in bie

Rcfmtenftfeulen ber ©pegialmaffen, namentli* ber

©*atff*ü|en gu ftfeiden, uttb infofem ff* Uebet*

ffänbe feerauöffeüen foüten, beren Slfefeitfe tjerbeigu=

füferen."
Segug nefemenb feierauf, fei unö geftattet, biefen

$unft feier etmaö näfeer gu erörtern. Sie itt obiger

Ueberftcbt olö normaler Refrutenbebarf aufgefuferten

Safetcn baftren ft* auf bie in ben eingelnen Kanto=

nen für ben Sluögug feffgefe&te Sienffgeit; für bie

eingelnen Kotpö wetben 20 % Uebetgäfelige gete*=
net, bagegen iff auf ben jäferli*en Slbgang but*
Sob, Sienffuntougli*feit, Slbwefenfeeit :c. feine Dtüd*

ficht genommen. Sie angenommenen Sofelen ffnb
bafeer, namentli* füt bie Kantone, bie eine flottante
Seöölferung feaben, etmaö gu tief gegriffen. Senno*
faben meferere Kontone eine uttoerfealtnifêmaftig grofte

Singoli Refruten inftruiren laffen. Soö eibgenöfftftfee

SRilitätbepattement feat ft* feemüfet, bie ©rünbe bie*

fet Untcgclmäftigfeit ouöfinbig gu ma*en unb glaubt,
biefelben in folgenben SRomenteu gu ftnben. Set
Subtang gut Söffe bet ©*atff*üfeen iff beinafee

burd)wegö ein großer, unb bie fantonalen SRititär=

befeörben laffen ft* babur* beftimmen, eine gu grofte

Slngafel ongunefemeu; mon*mat mag au* bte Sen=

beng obwalten, mögli*ff oiele Seute auf eibgenöfftftfee

Koften inftruiren gu laffen, um babut* bie Stuöga=

ben für bie S"fanterie=Snfftuftion gu oerminbem.

©inige Montone bewiüigen bei ber ©inberufung
ber eingelnen Korpö aügtttei*t Stépenfationen Dorn

Sienffe; bie Kompagnien rüden in golge beffen nidjt
ooügäfeltg- ein, unb man fuebt ft* baö nä*fte Safest

bur* oermeferte Refrutirung gu feelfen. Sie oon

iefax ffattgel)ûbten unb bie oon Saljt gu Safer nod)

187 -
Kontrole. Effektiv.

Transport 293 217
Nr. 26 von Bern 116 84
- 27 - Luzern 62 60

- 28 - Freiburg 81 85

- 29 - Solotburn 63 37

- 30 - Schaffhauscn 41 41

- 31 - St. Gallen 80 61

- 32 - Aargau 70 57

- 33 - Thurgau 72 60

878 702

Von den Reserve-Guideukompagnien waren einzig

diejenigen von Bern (l5), Baselstadt (18) und Ba¬

sellandschaft (18) besammelt, zusammen 41 Mann
stark (nach der Kontrole zählten die drei Kompagnien

Bern 18, Basclstadt 11, Basellandschaft 25,
zusammen 54 Mann); die übrigen Reservekompagnien
sind noch nicht organisirt.

9. Scharffchützenschulen.

a. Rekrutenschulen.
Die Rckrutenschulen waren auf die fünf Waffenplätze

Altdorf, Biöre, Luziensteig, Thun und
Winterthur verlegt. Die in denselben instruirten Kader,
Aspiranten und Rekruten vertheilen sich auf die

einzelnen Kantone wie folgt:
Aspiranten. Mehr instruirte

^— Normale Rckrutcn incl.
Kantone. Kader. II. Kl. I. Kl. Rekruten. Rekrutenzahl. Asp. I. Klasse.

Zürich 11 4 3 72 60 15
Bern 29 6 4 86 90 —
Luzern 18 2 2 56 45 13

Uri 3 — — 28 15 13

Schwyz 4 1 — 48 30 18
Obwalden 2 1 1 20 15 6

Nidwalden 2 1 — 23 15 8
Glarus — 1 — — 30 —
Zug 6 1 — 21 15 6

Freiburg 5 1 — 29 24 5

Basellandschaft 3 2 — 19 15 4
Appenzell A. Rh. 7 — — 23 20 3
St. Gallen 5 — 2 41 24 19
Graubünden 10 3 3 63 40 26

Aargau 14 1 — 49 36 13

Thurgau 6 1 — 27 30 —
Tessin 3 2 2 29 30 1

Waadt 15 7 — 52 60 —
Wallis 4 1 1 32 20 13

Neuenburg 6 3 3 36 26 - 13

Total 153 38 21 754 640 176

Die Überschreitung des normalen Rekrutenbedarfes

beträgt, nach Abrechnung des normalen Bedarfes

von Glarus (30), das in Folge des Brandunglückes

den Militärunterricht für das Jahr 1861 auf Bewilligung

des Bundesrathes suspendirte, und der von

Thurgau und Waadt zu wenig gesandten 41 Mann,
immer noch 135 Mann.

Durch diese schon voriges Jahr namentlich bei der

Rekrutirung der Scharfschützen zu Tage getretenen

Erscheinung veranlaßt, hat die Bundesversammlung

unterm 11. Heumonat 1861 die Einladung an den

Bundesrath erlassen:

„den Gründen nachzuforschen, welche einige Kantone

veranlassen, öfters eine das Verhältniß des

Kontingentsbedarfes überschreitende Zahl Leute in die

Rckrutenschulen der Spezialwaffen, namentlich dcr

Scharfschützen zu schicken, und insofern sich Uebelstände

herausstellen sollten, deren Abhilfe herbeizuführen."

Bezug nehmend hierauf, sei uns gestattet, diesen

Punkt hier etwas näher zu erörtern. Die in obiger

Uebersicht als normaler Rekrutenbedarf aufgeführten

Zahlen basiren sich auf die in den einzelnen Kantonen

für den Auszug festgesetzte Dienstzeit; für die

einzelnen Korps werden 20 ^ Ueberzählige gerechnet,

dagegen ist auf den jährlichen Abgang durch

Tod, Dienstuntauglichkeit, Abwesenheit :c. kcinc Rücksicht

genommen. Die angenommenen Zahlen sind

daher, namentlich für die Kantone, die eine flottante
Bevölkerung haben, etwas zu tief gegriffen. Dennoch

haben mehrere Kantone eine unverhältnißmäßig große

Anzahl Rekruten instruiren lassen. Das eidgenössische

Militärdepartement hat sich bemüht, die Gründe dieser

Unregelmäßigkeit ausfindig zu machen und glaubt,
dieselben in folgenden Momenten zu finden. Der

Zudrang zur Waffe der Scharfschützen ist betnahe

durchwegs ein großer, und die kantonalen Militärbehörden

lasscn sich dadurch bestimmen, eine zu große

Anzahl anzunehmen; manchmal mag auch die Tendenz

obwalten, möglichst viele Leute auf eidgenössische

Kosten instruiren zu lassen, um dadurch die Ausgaben

für die Infanterie-Instruktion zu vermindern.

Einige Kantone bewilligen bei dcr Einberufung
der einzelnen Korps allzuleicht Dispensationen vom

Dienste; die Kompagnien rücken in Folge dessen nicht

vollzählig, ein, und man suckt stch das nächste Jahr
durch vermehrte Rekrutirung zu helfen. Die von

jeher stattgehabten und die von Jahr zu Jahr noch



- 188 —
ftottfeobenbcn Unregelmäftigfeiten feaben immer neue
im ©efolge; fo mirb, menn g. S. obige 28 Reftuten
beö Kantonö Uri na* 5 Sofeten ouö bet einjigen
Kompagnie b'eö Sluögugeö in bie Refetöe übertreten,

neuetbingö eine abnomtote Refrutirung eintreten

muffen, ©ttbli* ift in oielen Kantonen, wie in bem

angefüfetten Seifpiele oon Hti, bie Sienftgeit itn Sluö*

guge eine aügttfurge, unb eö witb babttt* natütli*
eine gtöftete Reftutitung bebingt.

Um biefen Uebelffänben grünbli* abgufeelfen, iff
Dot Slüem nötfeig, baft bet Sunb anf bem Sege bet

©efefegebung bie Sienffgeit bet eingelnen ©pegiak
maffen im Sluöguge beftimme unb bieft niefet ntefet

bet Kantonolgefefegebung übetlaffe. ©ö liegt ni*t
nur im Sutereffe bet ffeten SoÜgäfeligetfealtung bet

Kotpö, fonbern au* im ftnongieüen Sutereffe bei
Sunbeö. Sff einmal bie Sienffgeit einet eingelnen

©pegiatwoffe in aüen Kantonen eine glci*mäftige, fo

fon« bntauffein eine gong ft*ete Rotm füt ben jäfet=

Ikben Reftutenbebotf aufgefteüt metben, an ben ft*
bie Kantone ttnbebingt gu fealten feätten. ©elbftoet=

ffänbti* muftten ben mefet obet meniget fonffonten
Seoölfetungöoetfeältniffen bet eingetnen Kantone im=

met bie gebüfetenben Rüdft*ten gettagen merben.

Reben biefet SRafetegel tnüftte auch eine genaue Sluf=

ficht batübet malten, boft oon ©eite bet Kantone,
ofene in gang ottönofemöweifen gäüen, feine Sienft*
biöpenfationen mebt geftattet wütben.

©ine Abnormität anberer Slrt geigt ff* bei Stn*

nafeme oon Slfpiranten II. Klaffe, inbem biefe nicbt
überaÜ ft* na* bem mirfti*en Sebütfniffc ti*tct.
©o feat bet Kanton Saabt meit mefet Slfpiranten
utgetaffen, alö eö placiten fann, unb bie Setteffett=
ben bleiben beöfealb oft Safete lang ofene Sienft, biö

eine Offtgietöffeüe frei mirb.

Sn geiftiget unb fötpetti*et Segietjung wat bie

Sluömofet bet Reftuten eine beftiebigenbe, jo eine

fotgfalligete alö in ftüt)etn Sabten.

Semaffnung unb Sluörüftung entfpra* ben regte*
mentatiftfeen Sotftfetiften, unb mot oon gutem Wa=
retial unb guter Konftruftion. Sie Snffonbfeattung
ber Soffeu beftiebigte ebenfaüö.

Sn ben Reftutenftfeulen maten oüe Setaftfeemente,
mit Sluönafeme berjenigen oon Sugern, Uri, ©*mpg,
Hntetwatben unb Sug, na* bem neuen Réglemente
befleibet.

Set Unterriebt wutbe in 3 ©*uten but* ben

Obetinfttuftot unb in 2 anbetn but* beffen ©teü*
oetttetet geleitet. Saö ©tgebnift war ein im Ser*
bältnift gu ber äuftetff futgen Sienffgeit beftiebigenbeö.
©o lange biefelbe ni*t oetlängett witb, fann inbef*

fen bet Sluöbilbung beö ©ingetnen gum tü*tigen
©*üfcen nidit bk nötfeige Slufmetffamfeit gefdjenft
merben.

Son ben 28 Slfpiranten II. Klaffe fonnten 18 un*
bebingt gur Steoetitung empfofelen metben, 7 muft*
ten no* eine Refmtenftfeule beftefeen, 2 megen Un*
tü*tigfeit unb 1 megen fföttifefeem Settagen gutüd*
gemiefen metben.

b. Siebetfeolungöfutfe.
Sen Siebetfeotungöfutö beftanben 22 Stuögüget*

unb 14 Referoefompognien mit ungetaben Rummetn.
Sie Kompagnie Rt. 3 oon Saabt wutbe mit \Rüd*

ft*t auf iferen attftetotbcntli*en Siebetfeolungöfutö
anläftli* bet ©ooopetftage für biefeö Safet Dom
Sienfte befteit. Sic siebctfeolungöfurfe oon 14

Kompagnien fanben oereinigt mit Refrutenfurfen unb
oon brei anbetn Kompagnien mit bet Slfpitanten*
f*ufe ftatt; 2 Kompagnien maten in bie Senttal*
f*ulc betitfett, 4 nafemen am Sruppengufammengug
Sfeeil, unb bte übrigen 13 mürben je 3 obet 4 oer*
einigt gu felbffffänbigen Siebetfeolungöfutfen feeot=

bett.

Dlath btx am ©*luffe biefeö Slbftfenitteö folgenben
Uebctft*t tüdten bie Sluögüget=Kompagnicn bet Kon*
tone Ribmalben, ©*wpg, Sefftn, Saüiö unb Reuen=

butg infomplet ein. Sei bet Referoe feaben bie Kan*
tone Suri*, @*mpg, Ribmalben, gteibutg, Statgau
unb Saüiö ifete Kompagnien ebenfaüö ni*t ooü*
säfeiig.

Semaffnung. 5Rit Sluöttafeme ber gmeiten Kom*
pagnie bei Kantonö ©*mpg ffnb nun aüe Stuögü*

getfompagnien mit ©tufcetn na* Orbonnang oerfe*
feen. Sefctetet Konton murbe aüeö ©rnffeö aufge*
forbett, bie no* fefelenbe Slngafel ©tufjet gu beffeüen.

Sei ber Referoefompagnic beftnben ft* no* 199

Btnfax mit Runbgef*often. Sie Kantone oetmen^
ben oon Safet gu Safet mefer ©orgfalt auf bie Stn^-

f*affung oon gut fonjfruitten ©tu|em.

Sefteibung unb Sluötüffung. Unifotmität mitb
in ber Sefteibung no* ni*t fo balb eintreten; je*
bo* merben ft* bie beliebten Sefteibungöftüde, Sput

unb blaugraue Seinfteiber fefet bolb ©ingang oet*
ftfeaffen. Sei ben Offtgieten iff bieft bnt*megö ber

gaü, ebenfo bei bem Kompagnien 1, 27 unb 37.
Seim Sluögug ffnb oüe Kompagnien, mit Sluönafeme

ber oon Sugern unb Ribmalben, mit teglementati=
ftfeen Seibtafffeen auögetüffet; bei bet Refetöe feaben

bie Kantone ©*mpg, gteibutg unb Soabt no*
Seibtafffeen na* alter Otbonnong, bie bet übtigen
Kantone neue unb alte gemif*t.

Untetri*t. Sie übet boö ©tgebnift bet Snfftuf*
tion eingegangenen Setftfete lauten günftig. Ueber

bie Sttedmäftigfeit bet Seteinigung ber Siebetfeo=

lungöfutfe mit ben Reftutenftfeulen ftnb bie Stnff*=
ten getfeeilt. Säfetenb bie ©inen unb mofel ni*t
mit Unre*t eine H^utmung bei ©ottgeö bei Reftu*
tenunterriefetö barin fefeen, erwarten bie Slnbern oon
biefer Slnorbnung eine gtöftete Hebeteinffimmung in
bet Sufftuftion unb einen günffigen motaliftfeen ©in*
btud auf bie ättete SRannftfeaft. Sur ©ammlung
meiterer ©rfafetungen ffnb bie Reftutenftfeulen bei

laufenben Safaei fo augeotbnet, boft mit ben einen

Siebetfeolungöfutfe oetbunben metben, mit ben an*
betn ni*t.

Sie Kompagnien mit getoben Rummetn Ijatten bie

gefel3li*en ©efeieftübungen gn befielen.
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statthabenden Unregelmäßigkeiten babcn immer neue
im Gefolge; so wird, wenn z, B. obige 28 Rekruten
des Kantons Uri nach 5 Jahren aus der eiuzigcn

Kompagnie des Auszuges in die Reserve übertreten,

neuerdings eiue abnormale Rekrutirung eintreten

müssen. Endlich ist in vielen Kantonen, wie in dem

angeführten Beispiele von Uri, dic Dienstzeit im Auszuge

eine allzukurze, uud cs wird dadurch natürlich
cine größcrc Rckrutixung bedingt.

Um diesen Ucbelständen gründlich abzuhelfen, ist

vor Allcm nöthig, daß der Bund auf dem Wege der

Gesetzgebung die Dienstzeit der einzelnen Spezialwaffcn

im Auszuge bestimme und dieß nicht mehr
der Kantoualgesetzgebung überlasse. Es liegt nicht

nur im Interesse dcr stctcn Vollzähligerhaltung der

Korps, sondern auch im finanziellen Interesse des

Bundes. Ist cinmal die Dienstzeit einer einzelnen

SpezialWaffe in allen Kantonen eine gleichmäßige, so

kann daraufhin eine ganz sichere Norm für den

jährlichen Rekrutenbedarf aufgestellt werden, an den sich

die Kantone unbedingt zu halten hätten. Selbstverständlich

müßten den mehr oder weniger konstanten

Bevölkerungsverhältnissen der einzelnen Kantone
immer die gebührenden Rücksichten getragen werden.

Neben dicscr Maßrcgel müßte auch eine genaue Aufsicht

darüber walten, daß von Seite der Kantone,
ohne in ganz ausnahmsweiscn Fällen, keine Dienst-
diSpensationen mehr gestattet würden.

Eine Abnormität anderer Art zeigt sich bei

Annahme von Aspiranten ll. Klasse, indem diese nicht
überall sich nach dcm wirklichen Bedürfnisse richtet.

So hat der Kanton Waadt weit mehr Aspiranten
zugelassen, als es placiren kann, und die Betreffenden

bleiben deshalb oft Jahre lang ohne Dienst, bis
eine Offiziersstelle frei wird.

In geistiger und körperlicher Beziehung war die

Auswahl der Rekruten eine befriedigende, ja eine

sorgfältigere als in frühern Jabren.

Bewaffnung und Ausrüstung entsprach den

reglemeutarischen Vorschriften, und war von gutem
Material und guter Konstruktion. Die Znstandhaltung
der Waffen befriedigte ebenfalls.

In den Rekrutenschulen waren alle Detaschemente,

mit Ausnahme derjenigen von Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden und Zug, nach dem neuen Réglemente
bekleidet.

Dcr Unterricht wurde in 3 Schulen durch den

Oberinstruktor und in 2 andern durch dessen

Stellvertreter geleitet. Das Ergebniß war ein im
Verhältniß zu der äußerst kurzen Dienstzeit befriedigendes.
So lange dieselbe nicht verlängert wird, kann indessen

der Ausbildung des Einzelnen zum tüchtigen

Schützen nicht die nöthige Aufmerksamkeit geschenkt

werden.

Von den 28 Aspiranten II. Klasse konnten 18
unbedingt zur Brevetirung empfohlen werden, 7 mußten

noch eine Rekrutenschule bestehen, 2 wegen Un-
tüchtigkeit und 1 wegen störrischem Betragen
zurückgewiesen werden.

K. Wiederholungskurse.
Dcn Wiederholungskurs bestanden 22 Auszügerund

14 Rcservekompagnien mit ungeraden Nummern.
Die Kompagnie Nr. 3 von Waadt wurde mit Rücksicht

auf ihren außerordentlichen Wiederholungskurs
anläßlich der Savoyerfrage für dieses Jahr vom
Dienste befreit. Dic Wiedcrholungskurse von 14

Kompagnien fanden vereinigt mit Nekrutenkursen und
von drei andern Kompagnien mit der Aspirantenschule

statt; 2 Kompagnien waren in die Zentralschule

berufen, 4 nahmen am Truppenzufammenzug
Theil, und die übrigen 13 wurden je 3 oder 4
vereinigt zu felbstständigen Wiederholungskursen beordert.

Nach der am Schlusse dieses Abschnittes folgenden
Uebersicht rückten die Auszüger-Kompagnicn der Kantone

Nidwalden, Schwyz, Tessin, Wallis und Neuenburg

inkomplet cin. Bei der Reserve haben die Kantone

Zürich, Schwyz, Nidwalden, Freiburg, Aargan
und Wallis ihre Kompagnicn ebenfalls nicht
vollzählig.

Bewaffnnng. Mit Ausnahme der zweiten
Kompagnie des Kantons Schwyz sind nun alle Auszü-
gerkompagnien mit Stutzern nach Ordonnanz versehen.

Letzterer Kanton wurde alles Ernstes
aufgefordert, die noch fehlende Anzahl Stutzer zu bestellen.

Bei der Reservekompagnic befinden sich noch 199

Stutzer mit Rundgeschoßen. Die Kantone verwenden

von Jahr zu Jahr mehr Sorgfalt auf die Au-
schaffung von gut konstruirten Stutzern.

Bekleidung und Ausrüstung. Uniformität wird
in der Bekleidung noch nicht fo bald eintreten;
jedoch werden sich die beliebten Bekleidungsstücke, Hut
und blaugraue Beinkleider sehr bald Eingang
verschaffen. Bei den Ofsizieren ist dieß durchwegs der

Fall, ebenso bei den Kompagnien 1, 27 und 37.
Beim Auszug sind alle Kompagnien, mit Ausnahme
dcr von Luzern und Nidwalden, mit reglementarischen

Weidtaschen ausgerüstet; bei der Reserve haben
die Kantone Schwyz, Freiburg und Waadt noch

Weidtaschen nach alter Ordonnanz, die der übrigen
Kantone neue und alte gemischt.

Unterricht. Die über das Ergebniß der Instruktion

eingegangenen Berichte lauten günstig. Ueber

die Zweckmäßigkeit der Vereinigung der

Wiederholungskurse mit den Rekrutenschulen sind die Ansichten

getheilt. Während die Einen und wohl nicht

mit Unrecht eine Hemmung des Ganges des

Rekrutenunterrichts darin sehen, erwarten die Andern von
dieser Anordnung eine größere Uebereinstimmung in
der Instruktion und einen günstigen moralischen Eindruck

auf die ältere Mannschaft. Zur Sammlung
weiterer Erfahrungen sind die Rekrutenschulen des

laufenden Jahres so angeordnet, daß mit den einen

Wiederholungskurse verbunden werden, mit den

andern nicht.

Die Kompagnien mit geraden Nummern hatten die

gesetzlichen Schießübungen zu bestehen.
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Äomyagnien.

Rr. 1 Sern

* 5 Sfeurgau
7 Saüiö
9 Sem

» 11 Ribmalben
13 greiburg
15 Slargati
17 Reuenburg

* 19 Safellanbftfeaft
* 21 Suri*

23 ©*mpg
25 greiburg

* 27 Sem
* 29 Sern

31 ©t. ©aüen

r 33 Sern
35 Sem

* 37 ©t. ©aüen

* 39 Sugern

* 41 ©laruö
43 Sugern

45 Sefftn

Controlenftärtc.

137
124

100
122

100
136

125
119

116
140

93
131
131

129
157

117

134
144
136
120
134

100

Referoe.
47 Suri* (à 100)
49 Sem
51 ©*wpg
53 gteibutg
55 ©t ©aüen
57 Statgau
59 Sfeutgau
61 Saabt
63 Saüiö *
65 Sugetn (70)
67 Hti
69 Ribwalben
71 Safellanbftfeaft
75 Saabt (100)

105

149
102
100
141
112

253
110
70
96

101

70
81

120

Sotal 4357

(gottfe^ung folgt.)

^räfenjetat.

116
101

97
HO

88
99

109
88

107
101

79
111
117

105

104
98

111

114
100
101

100
89

72
HO
91
81

103
83

102
100
67
71

82
65
75

100

3448

ct wat einet ber HauPtur^er bei ©refutionöbe*
ftfeluffeö gegen ben ©onberhtnb. ©r faft im eibgen.

Kriegöratfe unb galt olö ©efanbtet an bet Sagfo=
feung atö eineö bet einffufjrei*ften ÜRitgtieber bet*
felben. Slu* im TOüätbienft featte et ff* ftüfeet

auögegeftfenet ; aüein in ber (Sampogne oon 1847
bebütitte et mit Ungtüd; et mutbe hei Siitelo übet*

taftfet unb fonnte bie früber genoffene H0$aä>tung
in ber Slrmee ni*t mefer erringen. S^ar bemieö er

bei man*er ©etegenfeeit, baf} man feinen SRutfe fo

menig in Sweifet giefeen bürfe, olö feine feofee Sn*
teüigeng unb mit bem ©äbel in ber Hanb bra*te
er enbti* bie Sifeeleien gum ©*meigen, bie fein

Unfaü oon Slirolo immer mieber feeroorrief.

Oberft Suoini ffanb lange Seit an ber ©pitje fei=

neö Kantonö unb feat enorm oiel für bie H^ung
beö tefftniftfeen Sefermefenö getfean.

©eit gmei Saferen burd) Kranffeeiten gefero*cn,
featte Suoini ftetö no* feine alte Sebfeaftigfett in al=

len oaterlänbiftfeen unb militäriftfeen gragen ft* ge*

mafert. Säre boö Saterlanb in ©efafer gemefen, fo

featte er Slüeö, maö ifem an Ktaft geblieben, gerne

geopfett. ©t folgte mit Snteteffe ben militäriftfeen
Slngelegenfeeiten in bex ©*meig unb in ©utopa nnb

man*et ©off am lefeten Offtgietöfeff in Sugano mitb

ft* banfbat bet ©aftfreunbfffeaft erinnern, bie et bei

ifem gefunben. Saö ftfeöne geft, fagte er, oerjunge
ifen um gebn Safae. Setgebti*e Hoffnung, bie feine

gteunbe längft nicbt mefer tfeeilen fonnten! Suoini

mar nur no* fein ©*atten ; in ben gefurebten Sü=

gen unb ber gebeugten ©efiott war bex briüonte

Offtgiet oon 1846 faum mefer gu erfennen. Snttner

f*mä*et nnb f*mä*et ffadettc fein Sebenöli*t, btö

ei enbli* etlof*.
©fere feinem Stnbenfen! ©ö iff bai eineö ©olba=

ten unb Patrioten, ber oiel fût fein Satetlanb ge*

tfeanl"

©berff £nmnx-pexfe$,\)xnx.

Sie „Revue militaire Suisse" mibmet biefem ge^

mefenen ©enerolofftgier unferer Sltmee folgenben

Ra*tuf:
„©inet ber feeroorrogenbften SRänner bei Kantonö

Sefftn im befonbem, ber ©efemeig im SlUgemeinen,

ift nor 14 Sagen in Sugano bafeingeftfeieben. ©ö ift
Herr Obetft 8uoini= Sßerfegfeini. ©ein mit unge*
wöfenli*er gcietli*feit unb $omp feegangeneö Sei=

*enbegängnift begeugte laut bie Slnfeänglufefeit unb

Hod)a*tung, bie feine SRitbürger ifem goüten.

Oberft Suoini feat eine bebeutungöooüe militärif*e
unb politifefee Roüe im ©onbetbunböftieg gefpielt;

£ e u i 1 l e t o n.

(Erinnerungen eines alten Solbaten au* bex

Äaiferjeit.

(gortfefcung.)

Slm 12. ©ept. featte unfet Sataiüon in ben glei*

*en ©*lu*ten no* einen oiel etnffem Kampf gu

beftefeen. Sit glaubten, nut einige Snfutgenten Dot

unö bettreiben gu muffen, unb ffieften plöfeli* ouf
eine feinbli*e Siöifton oon faff 6000 SRann. S*
füferte bie Stoantgatbe unb bie Sitoiüeutfette ; meine

Kompagnie gei*nete ft* btiüant auö, inbem fie ben

oiel fiätfetn geinb auö feinen ©teüungen Warf. Un*
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Kompagnien. Kontrolenstärkc. Präscnzctat.

Nr. 1 Bern 137 116

- 5 Thurgau 124 101

- 7 Wallis 100 97

- 9 Bern 122 110

- 11 Nidwalden 100 88

- 13 Freiburg 136 99

- 15 Aargan 125 109

- 17 Neuenburg 119 88

- 19 Basellandschaft 116 107

- 21 Zürich 140 101

- 23 Schwyz 93 79

- 25 Freiburg 131 III
- 27 Bern 131 117

- 29 Bern 129 105

- 31 St. Gallen 157 104

- 33 Bern 117 98

- 35 Bern 134 III
- 37 St. Gallen 144 114

- 39 Luzern 136 100

- 41 Glarus 120 101

- 43 Luzern 134 100

- 45 Tessin 100 89

Reserve.

- 47 Zürich (à 100) 105 72
- 49 Bern 149 110

- 51 Schwyz 102 91

- 53 Freiburg - 100 81

- 55 St Gallen 141 103

- 57 Aargau - 112 83

- 59 Thurgau - 253 102

- 61 Waadt 110 100

- 63 Wallis - 70 67

- 65 Luzern (70) 96 71

- 67 Nri 101 82

- 69 Nidwalden 70 65

- 71 Basellandschaft 81 75

- 75 Waadt (100) 120 100

Total 4357 3448

(Fortsetzung folgt.)

Oberst Luvini-Pcrseghini.

Die »Kovuo militaire Suisss" widmet diesem

gewesenen Generaloffizier unserer Armce folgenden

Nachruf:

„Einer der hervorragendsten Männer des Kantons

Tessin im besondern, der Schweiz im Allgemeinen,
ist vor 14 Tagen in Lugano dahingeschieden. Es ist

Herr Oberst Luvini-Perseghini. Sein mit
ungewöhnlicher Feierlichkeit und Pomp begangenes Lei-

chenbegängniß bezeugte laut die Anhänglichkeit nnd

Hochachtung, die seine Mitbürger ihm zollten.

Oberst Luvini hat eine bedeutungsvolle militärische

und politische Rolle im Sonderbundskrieg gespielt;

er war einer der Haupturheber des Erekutionsbe-
schlusscs gegen dcn Sonderbund. Er saß im eidgcn.

Kriegsrath und galt als Gesandter an der Tagsatzung

als eines dcr einflußreichsten Mitglieder
derselben. Auch im Militärdienst hatte er sich früher
ausgezeichnet; allein in der Campagne von 1847
debütirte cr mit Unglück; er wurde bei Airolo
überrascht und konnte die früher genossene Hochachtung
in der Armee nicht mehr erringen. Zwar bewies er

bei mancher Gelegenheit, daß man seinen Muth so

wenig in Zweifel ziehen dürfe, als seine hohe

Intelligenz und mit dem Säbel in der Hand brachte

er endlich die Witzeleien zum Schweigen, die sein

Unfall von Airolo immer wieder hervorrief.
Oberst Luvini stand lange Zeit an dcr Spitze seines

Kantons und hat enorm viel für die Hebung
des tessinischen Wehrwesens gethan.

Seit zwei Jahren durch Krankheiten gebrochen,

hatte Luvini stets noch seine alte Lebhaftigkeit in
allen vaterländischen und militärischen Fragen sich

gewahrt. Wäre das Vaterland in Gefahr gewesen, so

hätte er Alles, was ihm an Kraft gehlieben, gerne

geopfert. Er folgte mit Interesse den militärischen

Angelegenheiten in der Schweiz und in Europa und

mancher Gast am letzten Ofsiziersfest in Lugano wird
fich dankbar der Gastfreundschaft erinnern, die er bei

ihm gefunden. Das schöne Fest, sagte er, verjünge

ihn um zehn Jahre. Vergebliche Hoffnung, die seine

Freunde längst nicht mehr theilen konnten! Luvini

war nur noch sein Schatten; in den gefurchten Zügen

und der gebeugten Gestalt war der brillante

Offizier von 1846 kaum mehr zu erkennen. Immer
schwächer und schwächer flackerte sein Lebenslicht, bis
es endlich erlosch.

Ehre seinem Andenken! Es ist das cines Soldaten

und Patrioten, der viel für sein Vaterland
gethan!"

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Kaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Am 12. Sept. hatte unser Bataillon in den gleichen

Schluchten noch einen viel ernstern Kampf zu

bestehen. Wir glaubten, nur einige Insurgenten vor
nns hertreiben zu müssen, und stießen plötzlich auf
eine feindliche Division von fast 6000 Mann. Ich
führte die Avantgarde und die Tirailleurkette; meine

Kompagnie zeichnete sich brillant aus, indem sie den

viel stärkern Feind aus seinen Stellungen warf. Un-
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